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Mit Hochfürstttch » Markgräflich » Badischem gnädigstem Privilegs».

Haag , vom ly July . Die Organisation unsrer
Armee rst bereits völlig zu Stande gebracht worben.
Sämtliche Officiers sind auch schon ernannt. Besagte
Armee ist in ü halbe Brigaden r -rlheilt , wovon jede
aus z Baialllons Infanterie , 2 Bataillons Jäger nnd
4 Regimenter Kavallerie , einschließlich eines Dragoner
und eines Hujarenregrmcnts besteht.

Bremen , vom 20 July . Diese Nacht geht der
Graf von Artois aus seinem bisherigen Aufenthaltzum
Grollande nach Bremerlehe, um sich auf einem Kriegs«
schiff nach Grvßbrittamen und von da nach der Küste
von Bretagne zn begeben. Morgen gehen auch succe«
ßive die sämmtlichenAusgewanderten Korps nach Bremer,
tche , ( uiigefthr 5002 Mann , lauter Cavallcrie , jetzt
ave gut moiuirt und beritten ) um sich auf die zu dem
Ende angclangtcn Transportschiffe zu «mbarquiren . Es
sollen deren ivv zu Bremerlehe ftyn .

Krgrneburg , vom 2Z. Juty . In Ansehung der
in der Frieteneiache noch weiter zu erledigenden Punk,
te wurde in der Raihverfammlung den iz . dieses
hauptsächlich von der dabey in Frage kommenden
Rerchsdepukatton gesprochen und von verschiedenen Ge¬
sandten dafür gehalten , baß es am besten ftyn dürste ,
wenn sie bloß aus Churmainz und Chursachsen bestün.
de , wogegen jedoch andre Einwendungen machien. In .
dessen find von diesen Unterredungen Berichte an die
Höfe erstattet worben , deren . Instructionen sich bald
äußern werden , indem in der Rathsvecsammlung vom
17 . dieses das Reichsdirckrorium darauf angetragen
hat , den 24 . dieses das Protokoll zu öffnen , wenn nicht
von einigen solches noch früher verlangt werden sollte .
Da nun Niemand vorgestern schon abzustimmen be.
gehrt hak , so steht der Vortrag dieser Sache übermor.
gen bevor. Den 171m dieses trug der Kirrbranden ,
burgische Gesandte , Graf von Gör; , bey Rath vor

ec. „Der König von Preussen nehme das von de»
Reichs « Ständen in seine Verwendung grsezte Vertrau ,
rn , auch schon vor der Kaiserlichen Ratifikation deck
Reichsgutachlens vom z. Jul . an und verlange, die
ungesäumte Eröffnung des Protokolls, um solche Ac.
ceptation öffentlich dahin einznlegen. Der König wen.
de sich auch selbst an den Kaiser mit allem Nachdruck,
um den Frieden zu beschleunigen; er habe auch schon
seinem Minister von Hardenberg aufgegeben , die Vien,
iichen Einleitungen zu einem Reichöfrieden zu machen und
besonders einen Ucbergang der Franzosen über den Rhein
adzuivenvrn . « — Auch wurde den nemlichen Tag ein
Schreiben der ausgewanderten Magistratsglieder von
Speier diktier und von dem Stadt - Spcierischrn Ks«
mttial « Bevollmächtigten in eigner Person zur Benchis .
erstattung emvsohlcu. Der Jnnhalk und Zweck
dieser Schrift besieht eigenttich darin » , daß die Reichs »
Versammlung ihrer künftigen Deputation aufgeden mö>
ge , für die unglückliche Stadt Speier eine Entschädi¬
gung ausjumitteln und daß dieser letzter » eine aus den
Grundsätzen des deutschen Reichs , und KraisverbarrdF
fiicssende hüifceiche Unterstützung und eine völlige Er¬
lassung der Reichs - und Kraisprästanden zuerkannk
werden mögt. Das Unglück, das die Stadl Svcies
betroffen hat , ist allgemein kundig und cs stylt ihr
nichts , als daß nur noch ihre Gebäude der Erde gleich
gemacht würden , so wäre sie in der nämlichenc
traurigen Lage , in welche sie im Jahr iL>8y»
Loavoi 's Mordfackel und die Wutt) der Franzosen
überhaupt versetzt hatte . Es ist unbegreistich, wie
es Städten dieses Art , die so nahe an Frankreichs
Gränzen liegen und in den Kriegen mir Frank,
reich schon so viel gelitten haben j nur möglich
ftyw kann , sich wieder zu einer Art von Wohl,
stand hinauf zu arbeiten . So berechnete z. B.
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Spkjer bey dem Ryswicker Frieden seinen Scha¬
den auf 3^ 44664 fl . 41 ^ kr. W >c viel Fleis ,wie viel Sttstrenguug unv wie viel Zeit wird er.
ferdjktt , dis ohngesähr 508«/ Seelen , welche Speier
„och im Jahr 1792 zählte , eine solche erschreckliche
Summe wieder erwerben ?

Frankreich ,
Paris / vom 21 , July . Ein so leichtes Stück Arbeit,

wie Hoche in seinem ersten Bericht sagte , scheint nun
doch die Vertreibung der Gelandeten aus Frankreich
und die Bezwingung der Chouans , nicht zu ,

'
eyn . Ein

Republikanischer Bericht aus Ehateignerayx ( in der
Vendee ) vom 7 Jul . sagt : „Die Chouans verbreiten
aufs neue überall Schrecken . Schon mehrere Gefech¬
te mit ihnen haben sich ereignet , wormn siekurch schnelle
lledcrfälle den Vortheil auf ihrer Seite halten. Aber
sie sind dagegen z» Padua umzingelt und lhcer wenig,
siens 8oo gelödtet — und noch mehrere verwundet
worden. Z -o Jäger zu Pferd nchst ihrem Offner ,
welche von ihnen gefangen waren , sind wieder befreit
zind bey unsrer Armee 0 »gekommen . Das Zutrauen ,
welches man aus die Taaglichkcit unsers Generals
Carclaur hat , läßt entscheidende Siege für uns hoffen .«
- „ Die neuesten Briefe aus Angers sprechen
von neuen über die Chouans erfochtenen Voclhej.
len «— Privat Briefe aus Poitou , Bretagne und rer
Normandie widersprechen einander beinahe in allem .
Der Depulirle Tallicn ist seit 5 Tagen nach Paris zu.
rükgckommen , ohne der National . Konvention von sei¬
ner Sendung nach der Vendee re . Bericht zu erstat¬
ten . Ein Gerücht sagt , „ seine Ncuigtcncn s yen für
die Rkpublick lehr beunruhigend und mehrexe Tausend
Kömglichgestnntcr sollen sich mit den Gelandelcn vereint
haben ; die Stadt Auray soll eine Deputation an die
Gelandeten nach Quiderou geschickt und sich eine Roya.
Mische Garnison erbel .ten haben ; hierauf seien 2800
Ausgewanderte dahin ybmarschlrt , aber bey der An,
Näherung eines Republikanischen Heers nach Quiberon
zurückgezogen ; und auf der Küste von Nord - Bretagne
sey eine 2 . Landung erfolgt.« -— „Andere ichen we¬
niger Gefahr für die Republick und versprechen durch
die von allen Seiten heranströmrnben zahlreichen Trup.
peu einen baldigen Sieg über die Gelandeten und die
Chouans . Nur gestehen auch diese , daß die Trup.
peu . Märsche durch die Chouans , welche durch Bauern
überall bir Brüchen abdrechen lassen und die Strassen
verrammeln , sehr erschwert sey . « — „ Aufs neue
ist in den südlichen und westlichen Departements
alle waffenfähige junge Mannschaft vom 25 . bis zum
28 . Jahr mit Strenge aufgeboken . Jene müssen so»
gleich in Italien , diese in Bretagne und Normandie
die Republikanitichen Heere verstärken.«

Paris , vom 22 July . Die National Konvention
erhielt heute vom General e» Chef der occibentaiischen

Pyreneen Armee Nachrichten von neuen über die Spa »vier erfochtnen Siegen. Er sagte , wir verfolgen unsreSiege . Der 710 July war für uns ein glänzenderTag . Der Feind nahm eine Stellung , welche Pam»
peluiia deckle und ihm die Comm. mukmion mir Visca-
ja erhielt . M >t großen Kosten erricht . te und noch
durch mmbcrße'.giiche Felsen befestigte Rmanwemeists
v .

'Nheidigle die Spaimche Armer. - Ich ließ ihnenaber keine Zcit^ daselbst e -ne feste Stellung zu nch .
men . Ich griff sie an . D,e Bajonette der Iftpudli .
kaner siegle über alle Hindernisse . Aas icinpn Vorpo¬
sten und von den Höhen vertrieben , sammelte sich dev
Feind in der Ebne wieder . Allein eine Kolonne Gre.nadi re drang in seine Jnfanirne und warf diese mit
dem Bajonrt , die Chasseurs z » Fuß stürzten sich m
seine Kavallerie, warf solche gänzlich und nöih -gte siemr Flucht. Diese Assalrc war e» c von d : n Hitzigsten .Von Morgens z Uhr b .s Abends um 4 Uhr bauerte
daß Feuer in einem fort . Der Feind halte zyc>Todte
und wir machten noch 202 Gefangne. Itzt sind wir
Meister von der grossen Straße von PampUuna nachViktoria.

Grosbritternjen .
Schreiben aus London , vom 15 . July .

Felgendes ist die Prvclamatton , welche der Gene»
ral . Lieutenant , Graf von Puisaye , Chef der Katho»
lischen und Königl. Armee in Bretagne , unterm zo.
Jurist aus dem Hauptquartier zu Carnar erlassen Hat-Fra nzo sc n !

« Im Namen Gottes , im Namen eures Königs und
eurer rechtmäßigen Prinzen kommen wir Mit Worley
des Friedens zu euch. Laßt die Stimme des Hasses ,
der Rache und des Mißtrauens nicht länger gehört
werben ! Laßt jede Denuucialion von Parthcycn , die»
ses vereinigte Signal der Zersiöhrer unsers unglückli »
chen Vaterlands , auf immer verbannt seyn ! Hört ünS
ohne Vsruclheil an , indem wir ohne Verstellung zu
euch reden werden , und laßt dann Europa uns rich »
tenl — Wenn es wahr ist , daß von .einem Ende des
Königreichs bis zum andern eine allgemeine Stim¬
me gegen jene Faction erhoben worden , welche
seit 5 Jahren all e.iM Unglück verursacht hat ; wenn
es wahr ist , daß endlich ein Geist der Mäßigung und
Gerechtigkeit diejenigen leitet , die sich den Schein ge«
den , euch zu repräsenstren und wenn diese Mäßigung
nicht ein bloßer Deckmantel für die geheimen Absichten
von Nebenbuhlern ist , die einander zu .verdrängen und
die Herrschaft an sich zu reißen suchen , um euch wider
in die Zerrüttungen von Factivnen und in die Greuel
von Anarchie zu stürzen ; warum werden denn die»
jenigen eurer Mitbürger , welche genöihlgt worden , vor
jener Tyranney zu fliehen , die eure angebliche Reprä.
senlanten zu mißbilligen scheinen , warum werden sie
nicht in den Schooß ihrer Familien zmü.ckgeruftn und
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in den Besitz ihrer Rechte und ihres Vermögens Wider
einqefttzl ? Warum wird der erhabne Abkömmling so
vieler Könige , der Sohn jenes unglücklichenMonarchen
— welcher sich der Liebe seines Volks anzuvertrauen
glaud - e . aber sich in die Hände seiner Mörder slürzte

— warum wird er nicht als König proclamirl , auf den
Thron seiner Vorfahren c » gesetzt und von den Garden
lind Rächen umgeben , welche sein Abstamm und das
Geich für ihn bestimmen ? - ) Warum ist jene heilige
Religion , die seil , 4 Jahrhunderten das Volk glück¬
lich und zufrieden gemach! hatte , nicht zu der völligen
Freyhett ihrer Ausübung wieder hergeftcltt ? — Auch
wir wünschen Frieden . Ader welchen Namen verdient
ein Friede , den derjenige , der ihn unterzeichnet , nicht
die Wacht hat , zu garemlircn und dessen Dauer und
Bestand allein von dem Triumvh und der augenblick¬
lichen Gewalt cinM-Facüon abhängt ? Habt ihr nicht
die schleunige Abwechslung jener Tyrannen bemerkt ,
welche , wenn sie den höchsten Gipfel der Macht er.
reicht hatten , einer den andern , zugleich mir dem
ruhigen Bürger auf das Schassotl brachten , der ,
kaum mit dem Namen derer bekannt , welchen er ge¬
horchen sollte , am folgenden Tag guillotinirl wurde ,
well er das Decret des vorhergehenden Tags befolgt
halte. Auch wir lieben Mäßigung und Gerechtigkeit ;
allein das Volk muß nicht länger durch einen leeren
Klang von Worten getauscht werken . Durch eine
traurige Erfahrung des gelittnen Unglücks belehrt, weiß
er die Ursachen und Urheber desselben zu unterscheiden.
Der Zmberstab politischer Quacksalberen ist gebrochen.
De Worte : « Gerechtigkeit und Mäßigung" warm

.auch auf den Lippen von Robcrlspmre und Maral ,
indcß sie ihre Mitbürger zur Schlachtbank führen ließen .
Hintergier.gcn nicht immer alle Betrüger , die die Welk
mit Blut üderströmtcn , die Menschen dadurch , daß sie
die heiligen Namen : Tugend , Menschheit und Ge
.rcchtiqkkil mißbrauchten ? Laßt duicliigen , welche ln
der Ausübung einer usucpirlen Macht hartnäckig be-

Harren , durch Zurückgabe dieser Macht an den gcsetz .
^mäßigen Eigenlhümer derselben, beweisen, daß ihr Be.
-kennlniß von Mäßigung und Gerechtigkeit aufrichtig
ist und daß sie keine Mitschuldige Heß Verbrecher sind ,
die sie itzt verfolgen. Die göttliche Gerrchligkeit hat
sie bereils zu Werkzeugen gebraucht , um die Schuldi¬
gen zu strafen ; ewige derselben sind jedoch noch unbe¬
straft. Doch große Dienste können große Verbrechen
in Vergessenheit dringen und dem Himmel ist Strafe
und Rache zu überlassen . — Und ihr, Generals , Offi-
cierü und Soldaten , die ihr müde wäret, ,die Werk,
zeuge der Unterdrückung und Verbrechen zu/Ohn und
euch geweigert habt , die Henker eurer Brüder zu wer .
den ; wr , die ihr durch die kürzlich mit uns errichtete

*) Es ist zu bemerken , da« ,» dieser Proklamation
.allein von Ludwig XVII. geredet wird.

Corrcspondcnz , unsre Gesinnuv -gen schätzen gelernt
habt — verlaßt euch auf unser Wort und nehmt bcy
uns die Stellen an , die euch angcboteo werden . Ver.
einigt euch mit uns , um Frankreich wieder in seinen
vorigen Wohlstand zu versetzen . Scyd die Rener
eures Vaterlands und die Befrcyer eines jungen Pr >n.
zen , der eure Dienste zu belohnen bereit ist . Wie glsr .
reich ist cs , den Preis der Tapferkeit aus den Händen
eines Königs zu erhalten,

'
den wir in seine Rechte wie¬

der eingesetzt haben ! Welche Belohnung erhielten eu¬
re Vorgänger von ihren Tyrannen ? Schmach, Verbau,
nung und Tod ! Und was wollt ihr wählen ? Ihr Lra.
ven Emwohner der Vcndee , die ihr die Bewunderung
Europa s und der Neid Frankreichs seyd , brr Augen,
blick ist gekommen , wo ihr die Früchte eurer Helden-
thaten ernsten werdet . Die verewigten Schatten eines
Bcauchamps , Roche Jaquclin 's und so vieler Helden ,
die eure Führer und Freunve waren , umschweben eure
Armeen . Die Theilnchmer und Erben ihres Ruhms,
Cyacretle , Stofflct , Sapineau und alle eure unerschro¬
ckenen Anführer werben das große Werk vollenden ,
das sic angcftmgen und mit so standhaftem Muth ge»
leitet haben . Wir bringen euch Ammunilion, Waffen
und den mächtigen Bcystand , den eine beschützende
Macht , die es bcy einer bloßen Bewunderung eurer
Tapferkeit nicht bewenden läßt , willfährig euch verleiht.
Ihr treuen Einwohner von Bretagne , die ihr mich
mit eurem Zutrauen beehrt habt , sehet jetzt , daß ihr
in selbigem nicht getäuscht worden . Die Brlttische Re.
gicrung , aufgemuntert durch euren ausharrcnden Muth
und euer Unglück , hat eure Ansuchungcn bewilligt .
Eine aus lauter Französischen Truppen bestehende Ar.
mee kommt,Bemühungen zu unterstützen und ich bring '
euch allen SuccnrS , den ihr verlangt habt . Gezwun ,
gen , den ungerechten Angriff eurer Tyrannen abzulreiben
und den dcrBritlischen Krone gebührenden Respcct zu
behaupten , haben Se . Brittische Majestät demohnge«
achtel eure Mitbürger und die verfolgten Diener eurer
Religion huldreich ausgenommen und stellt sich euch
jetzt nach euren Wünschen zurück . Dies ist die einzige ,
Sr . Majestät würdige Antwort auf die ehrsüchtige«
und verheerenden Plane , welche eure Tyrannen den
großmülhigen Brilrischen Ministern zugeschrieden haben .
Französische Off cicrs und Soldaten , die gleich wie ihr,
in den legen 4 Jahren für ihren König gefachten ha.
dev , eilen nun , zu euch zu stoßen und eure Prinzen
werden sich bald selbst an die Spitze eurer unüberwind¬
lichen ColoiMn stellen . Wir kommen nicht , um Blut

vergießen ; atzer wir wollen es dahin bringen , daß
eure Rechte .rcspecftrl werden und Gewalt mit Gewalt

.vertreiben . Wenn .unsre Fcmde aufrichtig Frieden wün¬
schen , so laßt sie aufhörcu , eure Felder zu verheeren
und eure Städte zu plündern ! Wollen sie aber dage,
gen den Krieg fortfttzen , so sollen sie Frankreich und
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Europa für das dadurch verursachte Elend verantwort¬
lich seyn ; sie sollen erfahren , was der Math und die
Tapferkeit von Männern vermögen , welche gewohnt
sind , in der Vertheidigung der gerechtesten und heilig¬
sten Sache allen Uedeln , Gefahren und dem Tode zu
trotzen. Joseph de puifaye ,

Commandeur en Chef.
Herr Perigeaux und andre Französische Banquiers

haben an Personen und Häuser , rpelche Güter und
Forderungen in Frankreich haben , Circulardriefe erge¬
hen lassen , daß das ZZecret zur Confiscation des Eigen ,
khums , welches solchen Nationen gehört , die Krieg
gegen die Französische Repubiich führen , widerrufen
worden ist und sie schicken die Berechnungen mit der
Anweisung ein , die Balan ; zu ziehen .

Landen , vom 16 July . Die aus Westindien ein,
gclaufncn Berichte sind nicht zum Besten , indem die
Franzosen dorten starke Fortschritte machen und eine
bewaffnete Macht von Sclaven im Feld stehen haben ,
die mehr a !s 70020 Mann ausmachen soll. Sk . Lu,
eia, Grenade und St . Vincenz sind grösteniyeils wieder
ganz in ihrerGewait , so daß uns dir in bieserGegmd gemach,
ten Eroberungen lheuer zu stehen kommen könnten.
Die Westindischen Kausieute sind deßwege» in der grö-
sten Besorgniß ; 14000 Mann Briltischer Truppen wer.
den in aller Eile nach Westindien übergrichifft , man
fürchtet aber , daß sie zu spät kommen werden .

Italien .
Aus Italien , vom rz . July . Auf die Nachricht ,

die Toulvner Flotte sey wieder in See gegangen , ist
die britltsche Flotte aus 2z Linienschiffen, 2 Fregak.
ten und ein Kutter bestehend , den / ten dieses Abends
gleichfalls aus St . Florenz ausgetaufen . Nach der
Aussage eines zu Livorno angekommencn genuesischen
Schiffs sind zwei Abtheilungen der brittischen und fran¬
zösischen Flotte bereits auf einander gestoßen und es ist
zwischen bilden zum Treffen gekommen , wovon man

--«her den Erfolg noch nicht weiß.
Florenz , vom a, . July . Unser Hof hat wegen

dem Abstecbea des durchlauchtigsten Prinzen Ludwig ,
Sohn Ludwigs XVI . auf 14 . Tage dir Trauer an ,
geigen . Der bevöllmächiigte Gesandle der fran ,
zöstschm Repudlick Mior am hiesigen . großhcrzogischen
Hof hak bcn 14. dteß an dem Pallast TimeneS , den
er bewohnt , bas Wappen derRrpudlick auSgchängt . —

Genua .
' Genua > vom 1 e . July . Mast ließt hier eine Pro¬

klamation des General Kelletmänn an . ftme Waffer -
chküver aus dem HaAptquariier Aköengä vom ii n
°JÄy , in welchem es heißt : Pie gM ausgedehnte st »
me , welche die Armee besetzt hielt ,

' besiimmle stich,'
ksi ' -er zusammen zu rück - n und das Ende bes . xechkM
Fl- arD / der sich bis Vädo erstreckte , zurückzliziehm ,
ßm

'
eine

'
7^« W > stärkere ^ l»ü«ng zu nehmen . Ich

habe erfahren , Uebelgesivnte entstellten diesen Umstand
und belege » ihn mit dem schimpflichen Work Rückzug.
Nein , nein , meine Kameraden , wir wollen keinen
Rückzug lhun ; die neue S . cliung , weiche die Armee
nimmt , verdoppelt unsre Macht und wir werden die.
selbe zu benutzen wisscn , um unsre Feinde zu schlagen.
Wlßck , daß in den Gefechten , die seil einigen Tagen
vorgifallen sind , die Soldaten der Republick den größ¬
ten Mulh bewiesen haben und daß der Feind 4200
Todle , Verwundete und Gefangne hatte , während
unser Verlust an Tobten , Verwundete » und Gesang,
neu sich nicht aus 820 Mann erstreckt . Wissel , daß
auf der Seiic des Bergs Tenda der Feind mehrere
Angr -ffe gemacht hat und er standhaft zurückgewiesea
und geschlagen worden ist. Kameraden , wir wollen
aufs neue dm Femb bekämpfen , neue Verstärkungen
kommen uns zu und euer GeneM , stark durch euere»
Eifer und Murh , zweifelt nicht , der Sxg werde
überall die Waffen der Repudlick begleiten und verfolgen.

Genua , vom 12 July . Unsre Regierung Hai dm
Verklag bekannt gemacht , der mit dem General de
Vins zur Vertheidigung der Forlö von Vado geiros¬
sen worden ist . Es werden in denselben z genuesische
Olsicicrs die Oberaufsicht haben ; sie selbst ober durch
österreichische Truppen so lang vertheidigk werden , biS
gar nichts mehr von einem Uibrrsall der Franzosen
zu befürchten ist . Lin Schreiben aus Pierra vom 8.
dieses derichlet , die Picmonkcstschc Milizen würden oft
mit den Republikanern handgemein . Letzter , arbeitt ,
len mit der größien Thätigkeit an Verschanzuvgen auf
dem eine Stunde westwärts von Loano entlegenen heil .
Geistberg . — Wie man weiter vernimmt , hat die
österreichische Armee ihre Siellung jenseits Finale und
Loano . Sie erhält täglich Verstärkung . Der franzö «
fische General Kellermanu stehet zu Atdenga in cinein
verschanzten Lager und breiler , settdem er verstärkt
worden ist , seme Linie gegen Ormca und Garrcsio
aus . — Bey Savonna sino neulich 502 Mann nea-
pManifther Reurercy und zu Onegiia 10222 Mann
Franzosen zur Verstärkung angctommm - - General
Keilermann hat den Hügel Sl . Bernhard weeoer ge,
nonnum und seine Vorpvstcli gehen bis Garresio , K
Stunden von Ceva.

äVLKTI8KNL8 'x.
Lurlack . Montag den io . Aug . wird in hiesigem

Schi
'
cßhauS ein Freyschießen, mit gezogenen Röhren

adgchqllen , dessen Belauf in Circa 500 st. und meist:
SilSetgaben bestehen wird,, - der Anfang geschieht Mar ,
gens y Uhr , wozu also sowohl ln . als ausländische
Herren Schützen auf bas höflichste eingeladen werdill .
Durlach de» zc>. July 1795 .

Schützennierstets ,
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